
BERNE (GJ). Ein „unausgegorener“ Vor-
schlag, den man schnell vergessen sollte –
so bewertet der CDU-Landtagsabgeordnete
Björn Thümler den Vorschlag seiner Del-
menhorster Parteikollegin Annette
Schwarz, die Trasse für die B212 Neu in Har-
menhausen nach Norden abknicken zu las-
sen und dann auf Bremer Gebiet an die
A270 anzubinden. Die Planungen sind aus
seiner Sicht längst einen Schritt weiter. „Nie-
dersachsen und Bremen haben sich vor län-
gerer Zeit über den Verlauf der Trasse ver-
ständigt. Dabei wird es auch bleiben“, ist
Thümler überzeugt. Der Abgeordnete ist au-
ßerdem sicher, dass es beim Übergabe-
punkt der B212 Neu auf das Bremer Gebiet
bei der Stromer Landstraße bleiben wird.

Von unserem Mitarbeiter
Georg Jauken

LEMWERDER. Die ersten Deckenstrahlplat-
ten sind aufgehängt. Die Beleuchtung muss
noch integriert werden. 140 statt bisher 98
Leuchtkörper sollen künftig dafür sorgen,
dass bei Handball, Volleyball und Turnen
niemand im Dunkeln steht. Über die Fort-
schritte bei der Sanierung der Ernst-Ro-
diek-Halle hat sich gestern der Bauaus-
schuss vor Ort informiert.

Es war die erste Station einer Bereisung,
bei der sich der Ausschuss ein Bild von den

aktuellen und künftigen Baustellen in der
Gemeinde verschaffen wollte. Wie so oft bei
der Sanierung von Altbauten, erläuterte
Bauamtsleiter Bernhard Martens, liegt man
nicht ganz im Zeitplan. Eine Herausforde-
rung, mit der man so nicht gerechnet hatte,
ist der Umgang mit Schwitzwasser. Es
braucht eine Sperre, damit das Schwitzwas-
ser weder von der Decke herunter tropfen
noch sich an Stellen sammeln kann, wo es
die neuen Stahlbleche mit integrierten Hei-
zungsrohren beschädigen kann. Martens
geht davon aus, dass sich zu Wochenbeginn
abschätzen lässt, wie lange die Arbeiten
noch dauern. Ab Montag, 19. November, so
das Ziel, soll hier wieder Schul- und Vereins-
sport stattfinden können. Zurzeit arbeiten
vier Kolonnen daran, dieses Ziel zu errei-
chen.

Mit dem neuen Heizsystem, das an die vor-
handene Warmwasser-Zentralheizung an-
geschlossen und in regelmäßigen Abstän-
den unter dem Hallendach montiert wird,
will die Gemeinde den Energieverbrauch
der Halle um 30 bis 40 Prozent senken. Die
Wärmeisolation auf der Oberseite verhin-
dert die direkte Abstrahlung nach oben. Die
Strahlungswärme geht ungehindert durch
die Raumluft und wird beim Auftreffen auf
Fußboden und Wände in Wärmeenergie um-
gewandelt. Luftverwirbelungen sollen nicht
entstehen. Darüber hinaus gelten die ge-
räuschlos arbeitenden Deckenstrahlplatten
als wartungsfrei.

Im ersten Abschnitt der 45 mal 27 Meter
großen „klassischen Dreifeldhalle“ konnten
sich die Politiker gestern schon die beinahe
fertige Decke ansehen. Hier klaffen nur
noch die Lücken für die integrierten Leucht-
körper. Neben der Beleuchtung für den
Sportbetrieb sollen weitere dimmbare
Leuchten für Veranstaltungen eingebaut

werden. Durch die weiße Deckenfarbe und
das Tageslicht, das durch Glaskuppeln
durch das Dach in die etwa 30 Jahre alte
Halle dringt, wirkt alles hell und neu. Da fal-
len die Wände gleich umso mehr auf. Auch
sie brauchen dringend frische Farbe, sind
sich die Politiker schnell einig. Offen scheint
nur noch, wann und in welcher Farbe die
Wände bald neu erstrahlen.

280000 Euro waren für die Hallensanie-
rung veranschlagt. 89600 Euro davon stam-
men aus Sportfördermitteln des Landes. Aus
diesem Sportförderprogramm hätte Lemwer-
der gerne noch mehr Geld, denn auch die be-
nachbarte rund 40 Jahre alte kleine Sport-
halle braucht eine Sanierung. Die Hülle
möchte Martens „zuerst auf Vordermann“
bringen. Wände, Dach und die großen ein-

fach verglasten Fenster entsprechen längst
nicht mehr dem Standard. Die Wärmever-
luste sind hoch. Außerdem soll der „Balkon“
abgerissen werden, der einst als Tribüne für
einen Sportplatz gedacht war, der hier nie
realisiert wurde. Ob man auf den erhoffen
Landeszuschuss wartet oder vorher mit der
Sanierung beginnt, ist Martens zufolge noch
nicht entschieden.

Für den hölzernen Turm der historischen St. Gallus-Kirche zu Altenesch besteht drin-
gender Bedarf für eine gründliche Sanierung. Das attestierte Achim Knöfel, Leiter der
Bauabteilung beim Oberkirchenrat in Oldenburg, der evangelischen Kirchenge-
meinde bei seinem jüngsten Besuch in Altenesch. Zur Durchführung der Restaurie-
rung will sich der Oberkirchenrat um EU-Mittel bemühen. Gleichzeitig muss außer-
dem eine Wartung der Glockenläute-Anlage erfolgen.  HJ·FOTO: JOHANNESDOTTER

B212-Planung längst
„einen Schritt weiter“

Von unserer Mitarbeiterin
Ulla Uden

BRAKE (WM). Es ist viel passiert: Die einjäh-
rige Qualifizierungsmaßnahme „Neue
Wege in Arbeit“, kurz Newa, läuft seit dem
1. Juni in der Kreisvolkshochschule Weser-
marsch. Das Projekt wird aus Mitteln des Eu-
ropäischen Sozialfonds durch die N-Bank fi-
nanziert und in Kooperation mit der Agen-
tur für Arbeit umgesetzt. 14 Frauen im Alter
von 21 bis 47 Jahren, die nach einer Schnup-
perphase als Gruppe zusammengewachsen
sind, absolvierten bereits drei Prüfungen in
Win@Internet1, Textverarbeitung Basics
und Powerpoint. Zwei weitere Prüfungen in
den Modulen Outlook und Excel stehen
noch aus, um im nächsten Jahr das Gesamt-
zertifikat Europäischer Computerpass
Xpert Master zu erhalten.

Alle schlossen die ersten Prüfungen mit ei-
nem guten Ergebnis ab. Neben den Prü-
fungsvorbereitungen mussten sich die Teil-
nehmerinnen nach einem Betrieb für ihr ers-
tes Praktikum umschauen. Telefonate, Be-
werbungsschreiben und Vorstellungsge-
spräche zahlten sich aus. Im Vordergrund
der Praktikumssuche stand nicht zwangsläu-
fig ein Betrieb, um die erworbenen EDV-
Kenntnisse zu vertiefen, sondern die eige-
nen Wünsche und Fähigkeiten der Frauen
wurden berücksichtigt. So kamen die unter-
schiedlichsten Berufsgruppen zustande, im
verwalterischen-kaufmännischen, sozial-
pflegerischen Bereich, im Verkauf und im
gestaltenden Handwerk. Einige Teilnehme-
rinnen fanden schnell einen Praktikums-
platz in Betrieben, mit denen die Kreisvolks-
hochschule Wesermarsch in der Vergangen-
heit schon zusammengearbeitet hat.

Als erfolgreich und informativ werden die
Besuche in den Betrieben von Projektlei-
terin Sarah Schulz beurteilt. Die Arbeit-
geber hätten sich aufgeschlossen und
interessiert an der Qualifizierungsmaß-
nahme gezeigt, die Frauen einen Wiederein-
stieg in den Arbeitsmarkt ermöglichen soll.
Ein Teil der Frauen wird den Kontakt zu
ihrem Arbeitgeber halten und voraussicht-
lich auch das zweite Praktikum Anfang
April kommenden Jahres in dem Betrieb ma-
chen. Seit Anfang des Monats drücken die
Frauen wieder die Schulbank und bereiten
sich auf die neuen Lerninhalte und Prüfun-
gen vor.

Frauen, die an dem Projekt interessiert
sind, können sich an die Projektleiterin Sa-
rah Schulz, Telefon 04401/938910, E-mail
s.schulz@kvhs-wesermarsch.de oder die Ab-
teilungsleiterin Doris Meyer wenden.

LEMWERDER (HJ). Der nächste Gottesdienst
für Konfirmanden, den die evangelische Kir-
chengemeinde Altenesch einmal monatlich
im Gemeindehaus Lemwerder, Schulstraße
5, ausrichtet, findet am heutigen Freitag, 9.
November, ab 19 Uhr statt.

Mit dem neuen Heizsystem, das in regelmäßigen Abständen unter dem Hallendach montiert wird, will die Gemeinde mehr als 30 Prozent der Ener-
giekosten einsparen. Gleichzeitig wird es in der Ernst-Rodiek-Halle wesentlich heller.  GJ·FOTOS: GEORG JAUKEN

Abrissreif: Treppe und Balkon der kleinen
Sporthalle werden abgerissen.  GJ

Von unserer Mitarbeiterin
Gabriela Keller

WESERMARSCH. „Viele Frauen, die in un-
sere Beratungsstelle kommen, haben ein
jahrelanges Martyrium hinter sich“, sagt
Imka Arndt. Sie kennt unzählige Fälle, wo
die Betroffenen stillschweigend Schläge des
Partners ertragen. Erst wenn die Polizei vor
der Tür steht oder der Leidensdruck zu groß
wird, suchen sie Hilfe. Die bietet ihnen die
Beratungsstelle „Gegen Gewalt an Frauen“
des Landkreises Wesermarsch, LaWeGa.

Seit 2003 ist die Einrichtung Anlaufstelle
für misshandelte oder von Gewalt bedrohte
Frauen aus dem Landkreis. Imka Arndt und
Melanie Labrenz stehen den Betroffenen im
Kreishaus in Brake, auf Wunsch auch am
Wohnort, beratend zur Seite. Nach einem Po-
lizeieinsatz werden sie automatisch aktiv
und nehmen Kontakt zu den Frauen auf.
Frauen können auch von sich aus zur Bera-
tung kommen. 2006 gab es nach Angaben
der Gleichstellungsbeauftragten Ursula
Bernhold 155 Beratungsfälle. 77 wurden
über Polizeiprotokolle vermittelt, 78 Frauen
suchten selbst die Beratungsstelle auf.

In einem Erstgespräch werden zunächst
die Angebote der Beratungsstelle vorge-
stellt. Aber auch die Frage, wie es nach ei-

ner möglichen Trennung weitergehen
kann, wird thematisiert. In weiteren Gesprä-
chen geht es darum, zusammen mit der Frau
individuelle Lösungen zu erarbeiten. Am
Anfang steht eine Situationsanalyse: Wel-
che Probleme gibt es, wie lange zieht sich
die Gewalt schon hin? Was möchte die Frau
selber? Hilfe zur Selbsthilfe ist das Ziel der
vertraulichen Beratung. Arndt und Labrenz
zeigen Wege auf, wie sich die Frauen vor
weiterer Gewalt schützen können. Sie infor-
mieren über die Möglichkeiten des Gewalt-
schutzgesetzes. Danach kann der gewalttä-
tige Partner per Gerichtsbeschluss aus der
Wohnung gewiesen werden. Auch kann
ihm verboten werden, sich Frau und Kin-
dern zu nähern. Die Beratungsstelle hilft si-
cherzustellen, dass sich der Mann an die
Auflagen hält.

Die Beraterinnen begleiten Frauen zu Ge-
richt, Anwälten und Behörden, vermitteln
Therapieangebote. Man kooperiert mit ver-
schiedenen Einrichtungen, etwa der Bera-
tungsstelle für Kinder und Jugendliche.
Imka Arndt und Melanie Labrenz bieten im
Kreishaus jeden Montag von 10 bis 12 Uhr
eine offene Beratung ohne Anmeldung an.
Betroffene können außerdem montags bis
freitags unter Telefon 04401/92 74 36 oder
04401/92 73 66 Termine vereinbaren.

Von unserem Mitarbeiter
Heinz-Dieter de Busse

BRAKE (WM). „The Lion sleeps tonight“ – un-
ter diesem Motto veranstaltet die Musik-
schule Wesermarsch ein Konzert. Es be-
ginnt am Sonnabend, 17. November, um 19
Uhr in der Außenstelle der Realschule Brake
an der Bürgermeister-Müller-Straße. Der
Song „The Lion sleeps tonight“ wurde von
Solomon Linda komponiert und mit dessen
Band „Evening Birds“ aufgeführt. Wenn ein
Song die Bezeichnung Evergreen verdient
hat, dann dieser. Unzählige Künstler haben
den „Schlafenden Löwen“ in ihr Repertoire
aufgenommen. Mit Jimmy Dorsey zog diese
Melodie in die Swing-Ära ein, Brian Eno
und Pete Seeger übertrugen sie in die Pop-
musik. Ende der 90er Jahre führte die Pop-
gruppe „Tight Fit“ mit diesem Song drei Wo-
chen lang die britischen Charts an.

Das Konzert geben Schüler der Klassen Ul-
rich Ziegeler (Gitarre, Rock-Pop-Jazz) und

Thomas Schröder (Blechblasinstrumente).
Zuvor beschäftigen sie sich in verschiede-
nen Workshops mit Musik. Dabei sind Ge-
hörbildung und Theorie sowie Ensemble-
Training Inhalte. Einen besonderen Fokus
legt das den Workshop abschließende Kon-
zert auf die Band Project VII. Sie ist aus dem
kooperativen Kulturprojekt „Aufwachen,
jetzt wird geträumt“ entstanden, das in
Brake unter dem Motto: „Vision Is It“ lief.
Unterschiedliche Braker Einrichtungen der
Kultur- und Jugendarbeit haben hier seiner-
zeit gemeinsam etwas auf die Beine gestellt.
Mit kompositorischem Geschick hat die
Band Project VII das Braker Motto in ihrem
Bandnamen verarbeitet. Die Musikschule
ist stolz darauf, dass sie diese Band aus der
entstandenen Initiative erhalten konnte.
Auch klassische Klänge sind in dem Konzert
zu hören. Junge Talente stellen ihr Können
unter Beweis: Ein neu gegründetes Nach-
wuchsblechbläserensemble wird sich erst-
malig präsentieren.

BERNE (HJ). Die evangelische und die katho-
lische Kirchengemeinde in Berne laden ge-
meinsam alle Kinder und Eltern für Sonn-
tag, 11. November, zu einem ökumenischen
St. Martinslauf ein. Beginn ist um 17 Uhr in
der Kapelle an der Schlesierstraße. Dort
wird die Legende vom heiligen Martin er-
zählt. Anschließend ziehen Eltern und Kin-
der mit Laternen einem Reiter als St. Martin
hinterher. Der Zug endet in der St. Ägidius-
Kirche. Dort wird das Brot geteilt, miteinan-
der gesungen und gebetet.

WARFLETH (HJ). Am Sonntag, 11. Novem-
ber, veranstaltet die evangelische Kirchen-
gemeinde Warfleth aus Anlass des Martins-
tages einen Laternenlauf. Treffpunkt ist um
17 Uhr im Garten der Pastorei. Nach einer
kleinen Stärkung ziehen die Teilnehmer, an-
geführt von einem Martin hoch zu Ross, mit
den Laternen durch die Warflether Sied-
lung. Der Zug endet in der St. Marienkirche.
Dort wird die Geschichte vom Heiligen St.
Martin erzählt. Die „Saitenspeeler“ umrah-
men die Andacht musikalisch.

Holzturm der St. Gallus-Kirche dringend sanierungsbedürftig

LEMWERDER (GJ). Ein Rückblick des Vorsit-
zenden Meinrad-M. Rohde, Satzungsände-
rungen und die Neuwahl des kompletten
Vorstandes. Das sind die wichtigsten The-
men der Jahreshauptversammlung des SV
Lemwerder am Donnerstag, 15. November,
ab 20 Uhr in der Begu. Ziel der Satzungsän-
derung ist ein Verzicht auf zahlreiche Detail-
regelungen, die auch in einer Geschäftsord-
nung stehen könnten. Dadurch sollen die
einzelne Abteilungen mehr Entscheidungs-
spielräume erhalten sowie Aufwand und
Kosten gespart werden. Der Entwurf liegt in
der SVL-Geschäftsstelle in der Stedinger
Straße 25 zur Einsichtnahme aus.

Erste Prüfungen und Praktika sind absolviert
Qualifizierungsmaßnahme „Neue Wege in Arbeit“: Frauen bereiten sich vor

Schwitzwasser
wirft Zeitplan um

Sporthallensanierung dauert zwei Wochen länger

Hilfe für geschlagene Frauen
Beratungsstelle LaWeGa steht Opfern häuslicher Gewalt zur Seite

Schlafender Löwe erwacht
Musikschüler und die Band Projekt VII stellen sich vor

Laternen in Berne Laternen in Warfleth

Nächstes Treffen
für Konfirmanden

SV Lemwerder gibt
sich moderne Satzung
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